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kmis corouar Opus.
Das Ende krönt das Wcrck.

jO ist -er Schluß gemacht, wo mit
und Sorgen

k treuen Stände Zahl, an einem jeden Morgen 
Mit Muth, Vorsichtigkeit, vereinigt mit

Verstand,
^ Biß in die späte Nachtvors Vvlck und Vaterland,
Mt theurem Schweiß und Fleiß, so treulich durchgedrungen, 
Daß trotz dem blassen Neid! diß große Werck.gclungen, 

Der zwar die Zähne noch bißweilen zieinllch bleckt, 
Doch hat die Gnigkeit bißher ihn abgeschreckt.

Dem Wülsten sey aedanckt, durch dessen Gnad und Gute, 
Wer große kkIWWILkt in schönster Glückes-Blüthe,

Der Unterthanen Wohl in Fried und Ruhe steht, 
Darum diß Theure Raupt stch täglich selbst bemüht. 

Bedencke Uchwcden-Mich! wie viele tausend Seelen 
Die Last des Krieges drückt, wie ängstlich sie stch quälen?

Da ihr durch MWLicW Schutz, (der einem Adler
gleich -

^ Vorstchtiglich bedeckt das gantze Kbnig-Meich )
Zn Fried und Ruhe fitzt. So bittet vor das LeM 
Des Helden , den euch GOtt zum Schutz und Heil gegeben.



Ja bittet, daß Nein Nahm und Uriedciircich Megieren 
DesLßndes Gräntzen noch im späten Älter zieren;

DN Himmel spreche selbst sein gnädig Ja dazu,
Er geb Mhmdleüors Jahr bey Friede, Glück und Ruh:

Der Höchste stegne auch die Mutter in dem Lande,
Die Wrojse Möntgin! zur Freude jedem Stande;

Er breite über Nie, und Unsers Königs Kauf 
Nebst Segen, Glück und Heil die Allmachts-Flügel aus;

Er gebe daß wir nur mit Eintracht stets ver­
bunden,

So ist das Reich beglückt, die Falschheit über­
wunden,

Und giebt der Himmel dann dem Mniq
Krafft und Starch 

So heißet es mitRccht: Das Ende krönt
das Merck.

O

6oucor6iä äitar Lc proreAÜ.
Die Einigkeit bereichert und beschützet:

Leich wie die Reben sich umb ihren Weinstock schlin­
gen

So bringt die Einigkeit, nach ^
Der Wohlfahrt Fruchtbarkeit, und giebet Ruhm und

Nur eiWig Einig seyn ist Vergnügen,
So kan man Neid und Feind gar bald und leicht besiegen, 

Da giebt uns dann zuletzt der Himmel diesen Schluß:
Daß Treu und Einigkeit ein Reich berei­

chern muß.

'—-------------------------



An den
Lroch - Wohlgebohrnen Uerm Grafen

l.evi'L^ttavkr,
Als UandtGarschalcken.

dgec Uam ncc 6uÄu.
Weder durch Sturm noch Wellen.

Felsen stehet fest, kein Sturm-Wind kan ihn fäl-
Es prallt von ihm zurück das Rasen stoltzer Wellen, 

So ist ein redlich Hertz, trotz Falschheit, Ast und Neid! 
Bey festem Muth und Sinn zu all - und jederzeit.

Her Höchste wolle selbst die Krafft dazu verleihen,
Daß Ulchr sich dessen könne freuen;

Es ist diß Merck zum Schluß, wozu der Edle Stand 
Einmüthig Ihn erwehlt; Des Höchsten Gnaden-Hand 

Geb' Ihm vor Treu und Fleiß beständig Wohlergehen,
Daß wir Ihn viele Jahr zum Nutz des Reiches sehen;

So Hechts: Der haltSturm
und Wellen aus;

Der Döchfte seegne Ihn samt Meinem gan-
tzenHauß.
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